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Radhelmewirkungslos?

Eine Studie aus Neuseeland bestätigt
Zweifel an der Schutzwirkung von
Fahrradhelmen

„Daskannnicht stimmen.Die Zahlenmüssenein-
fachfalschsein!“MancheinerderTagungsteilneh-
merkonnteesnicht fassen,dochdasErgebnisaus
Neuseelandändertesichauchdurcheinemehrma-
lige Überprüfungnicht: Obwohl bis 1992 große
Teile der Radfahrerfreiwillig einenHelm trugen,
hattedieskeinerleiAuswirkungenauf denAnteil
derKopfverletzungenbei denstationäraufgenom-
menenRadfahrern.

Dabei hatten die Autoren der Untersuchung,
Paul A. ScuffhamundJohnD. Langley, beidesbe-
kannteHelmbefürworter, ursprünglichnur dasbe-
stefür ihre Sacheim Sinn. Die Studiesollte erst-
maligin großemUmfangdenNutzendesHelmtra-
gensbeweisen,um die durchdie negativenErgeb-
nisseaus Australien stark kritisierte Helmpflicht
für Radfahrerin Neuseelandverteidigenzu kön-
nen.

Die Autorenüberlegten,wie man eineSchutz-
wirkung derHelmeam einfachstenmessenkönn-
te. Da ein Radhelmnur denKopf vor Verletzun-
genschützenkann,sollteer keinenEinflußauf die
anderenVerletzungender verunglücktenRadfah-
rer haben.Tragenmehr RadfahrerHelme, sollte
folglich auchder Anteil der Kopfverletzungenan
allen Verletzungenzurückgehen,wassichanhand
der archivierten Entlassungsdiagnosenaller neu-
seeländischenKrankenhäuserleicht zurückverfol-
genlassenkönnte.Durch einenVergleich mit der
jeweilsaktuellenHelmtragequotebei Neuseelands
Radfahrernwürdesich schließlichder Schutzfak-
tor derRadhelmegenaubestimmenlassen.

Als Untersuchungszeitraumwurden die Jahre
1980bis 1992gewählt, in demRadhelmeanfangs
praktischunbekanntwaren,dannab 1986zuneh-
mendhäufigerbenutztwurden,umschließlichEn-
de1992von84% allerKinder im Grundschulalter,
62 % aller Jugendlichenund39 % allerErwachse-

nengetragenzu werden.Eine Helmpflicht wurde
in Neuseelanderst1994eingeführt,ihre Auswir-
kungenwarenalsonichtGegenstanddieserUnter-
suchung.

Heraus kam tatsächlich,daß der Anteil der
Kopfverletzungenim Laufe der Zeit langsamzu-
rückging.Nur tat er dasauchschonvor 1986,also
zu einerZeit, in derkaumjemandeinenRadhelm
trug.UndderAnteil gingnichtnurbeidenRadfah-
rernzurück,sondernauchbei allenanderenstatio-
närenPatientenderKrankenhäuser.

Eine genauerestatistischeAnalyse der Daten
vonSeptember1989bisSeptember1992,alsodem
Zeitraum,wo dieHelmtragequoteamstärkstenan-
stieg,bestätigteschließlichdieBefürchtungen:Ein
EinflußdesHelmtragensauf denAnteil derKopf-
verletzungenwarnichtfestzustellen,derRückgang
derKopfverletzungenmußteeinenanderenGrund
haben.Denkbarwärebeispielweise,daßallgemei-
ne Fortschrittein derambulantenBehandlungda-
für verantwortlichwaren.

FürdieseGrafikwurdenbeispielhaftdieDatenausdemArti-
kel von Paul A. Scuffhamfür Kinder bis 12 Jahreherausge-
griffen.Wiedeutlichzusehenist,hatdiegestiegeneHelmnut-
zungkeinerleiEinfluß auf denAnteil der Kopfverletzungen.
DerSprungin derHelmtragequoteim Jahr89rührtdaher,daß
dieHelmtragequoteerstabEnde89für dieseAltersgruppege-
trennterfaßtwordenist undbis dahindieHelmtragequotefür
alleRadfahrerangetragenwurde.

Die Autoren trauten ihren Augen kaum. Sie
prüftenihre Datenund versuchtenan allenEcken
und Endendoch noch einenpositiven Effekt der
Radhelmezu finden. Aber das Ergebnisänderte
sichnicht. Auch dasneuseeländischeVerkehrsmi-
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nisteriumkonntedie Resultatenicht glauben,eine
nochmaligeÜberprüfungwurde veranlaßt.Doch
die Datenwarenkorrekt, dasErgebnisbestätigte
sichabermals.

Entsprechendfassungslosreagiertendie Teil-
nehmerder anfangserwähnten„3. International
Conferenceon Injury PreventionandControl“ im
Februar1996 in Melbourne,Australien,wo Paul
A. Scuffham die Studie präsentierte.Dabei ver-
dichtetensichbereitsim VorfelddieHinweisedar-
auf, daßRadhelmelangenicht daszu leistenim-
standewaren,was in manchbekannterUntersu-
chungvermutetwurde. Viele dieserStudienver-
gleichendie VerletzungenunbehelmterRadfahrer
mit denVerletzungenbehelmterRadfahrer. Unter-
schiedewerdendanndemRadhelmzugeschrieben,
ohnejedochnachzuprüfen,obesnichtauchandere
Gründedafürgebenkönnte.

In Seattle, Heimatstadt der drei bekannten
HelmforscherThompson,Rivaraund Thompson,
wurdezumBeispielbeobachtet,daßnur sehrwe-
nige Kinder beim Radfahrenauf der Straßeeinen
Helmtrugen,währendKindermit Helmtypischer-
weise in Begleitung ihrer Eltern auf einemWo-
chenendausflugim Grünenunterwegs waren.Vor
diesemHintergrunderstaunteswenig,wenndort
mehrereStudienergeben,daß Kinder mit Helm
ganzallgemeinbei Unfällenim Durchschnittnicht
so schwerverletztwerdenund wenigerKopfver-
letzungendavontragenalsKinder ohneHelm, ob-
wohl der RadhelmkaumSchutzbietet.Dennan-
ders als die unbehelmtenKinder auf der Straße
laufendie Kinder mit Helm im GrünenkaumGe-
fahr, von einemAuto angefahrenzu werden– bei
radfahrendenKindernnochimmereinerderwich-
tigstenGründefür Kopfverletzungenund andere
schwereVerletzungen.

Auch in Zukunft ist auf dem Gebietder Rad-
helmforschungmancheine Überraschungzu er-
warten.Sodeutendie ErgebnisseeinigerUntersu-
chungendaraufhin, daßRadhelmemöglicherwei-
sesogardasUnfallrisiko erhöhenkönnen– einEf-
fekt, derunterdemNamen„Risikokompensation“
in dieserForm bereitsbeim ABS im Auto beob-

achtetwurde.

Hintergrundinf ormationen

Die Ergebnisseder Untersuchungvon Paul A.
ScuffhamundJohnD. Langley wurdenim Artikel
„TRENDS IN CYCLE INJURY IN NEW ZEA-
LAND UNDER VOLUNTARY HELMET USE“,
AccidentAnalysisandPrevention,Vol. 29,No. 1,
pp. 1–9, 1997 veröffentlicht, der direkt oder per
Fernleihein vielen öffentlichenBibliothekenein-
sehbarist.

Internet

DeutschsprachigeInformationen zu den Aus-
wirkungen der Helmpflicht in Australien
finden Sie im Artikel „Radhelmpflichten –
Fakten, Zahlen und Konsequenzen“ unter
http://www.adfc-bw.de/texte/helm/helm.htm. Wei-
tere Informationen liefert der Forschungsdienst
FahrradNr. 282:
http://www-2.informatik.umu.se/adfc/fdf/fdf-
282.html.

Einen englischsprachigenBericht von der
erwähnten3. ICIPC gibt esunter
http://www.pcug.org.au/˜psvansch/crag/
3icipc.htm.

Der ECFhateineBroschüremit demTitel „IM-
PROVING BICYCLE SAFETY – without ma-
king helmet-usecompulsory“erarbeitet.Ein Be-
stellformularund die Broschüreselbstsind unter
http://ecf.com/html/helmetgb.htmzu finden.

Nebenden Seitender Cyclists Rights Action
Group (http://www.pcug.org.au/˜psvansch/crag/)
etablieren sich zunehmend die Seiten
der Ontario Coalition for Better Cycling
(http://www.magma.ca/˜ocbc/) als Informati-
onsquellerundum die Helmproblematik.

(c) 1999 Ingo Keck (2000-05-10).Vollständigerund unver-
änderterNachdruckgegen Belegexemplarfrei, Änderungen
und/oderKürzungennur in Absprachemit mir.
(Kontakt:presse@ingokeck.de, http://www.ingokeck.de/)
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